Nation, Serlag und Drud 6 50 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. b 
Ale Beilage Donnerſtag und Sountag der 2 


Stettiner Hausfreund. 


N 156. 


Das neue Maßſyſtem. 

Wir haben in einer Reihe von Artikeln das neue deutſche 
Maßſyſtem beſprochen und mit dem Meterſyſtem verglichen, 
es bleibt uns nur noch übrig, die Ergebniſſe unſerer Unter⸗ 
ſuchung in einen Artikel zuſammenzufaſſen. 

Es hat ſich demnach ergeben, daß der Meterſtab ein 
treffliches Normalmaß bildet, um danach die geſetzlichen Maße 
zu beſtimmen, daß ebenſo das Meterſyſtem das erſte iſt, 
welches mit voller Strenge das zehntheilige Syſtem durch⸗ 
geführt hat, daß aber andererſeits das Meterſyſtem einer 
Verbeſſerung bedarf, indem es alle geſchichtlichen und weiteſt 
verbreiteten Maße verläßt und von allen natürlichen Ver⸗ 
bältnifjen abweicht, indem es Namen einführt, die dem Be⸗ 
griffe nach gedankenlos, der Form nach barbariſch ſind, und 
dagegen die alten volksthümlichen und charakteriſtiſchen Namen 
verwirft. So lange nicht die Menſchen zu Zwergen verkrüp⸗ 

peln, deren Größe 3 Fuß mißt, jo lange nicht der Tag in 
N 40 Stunden, das Jahr in 20 Monate getheilt wird, jo lange 
wird auch nicht der Meter ein natürliches Maß werden. 
So lange nicht das Volk allen Sinn für begriffliche Bil- 
dung verloren ha jo lange werden auch gedankenleere Na⸗ 
men, wie Mötre oder Maß, wie Are oder Fläche, wie Stere 
oder Körper, welche gar nichts über die Größen des Maßes 
angeben, nicht volksthümlich werden, um beſtimmte einzelne 
kaße zu bezeichnen. Noch weniger aber kann man es billi⸗ 
gen, wenn griechiſche Zahlnamen benutzt werden um das 
Vielfache, lateiniſche um den Theil zu bezeichnen, und alſo 
Metres ein Dekametre, dagegen ½% Mötre ein Decis 
metre genannt wird. Es iſt dies eine jo barbariſche und 
geiſtloſe Art der Namengebung, daß kein gebildeter Mann, 
Em die Sprache und Bildung ſeines Volkes am Herzen 
"gt, ſolche ſprachlichen Mißgeburten gutheißen kann. 
bi ie einzige natürliche Grundlage für das Maßſyſtem 
ildet der menſchliche Körper, oder was dasſelbe iſt, der 
menſchliche Schritt. Derſelbe mißt 10 Spann oder 100 Fin⸗ 
100 und bildet daher auch die natürliche Grundlage für das 
eine eilige Syſtem. Tauſend Schritte bilden eine Meile, 
e „Million Schritte bilden eine Erdſtunde, d. h. den 24. 


Deziehee Aequators, und bewährt ſich alſo auch in dieſer 


bung das natürliche Maß als das beſte. Für die 
1 2 
1000 S. bildet der tauſendſte Theil einer Quadermeile oder 


3 uaderſchritte eiu treff 
ee eee zeigt e e Ueber; 


1 Würfelſpan 1 Stübchen = choppen. 
Für das Gewicht bildet wieder die einzige natürliche 
Grundlage das Gewicht des menſchlichen Leibes von einem 
entner oder Quintal, da jeder Menſch ſein eigenes Ger 
wicht heben kann. Dasſelbe iſt gleich 100 Pfund der alten 
u, chen und Hebräer oder gleich 10,000 Drachmen und 
heilt ſich daher bequem zehntheilig. Auf Waſſer zurückge⸗ 
führt, iſt das Gewicht einer Klafter eine Laſt von 100 Cent⸗ 
er, das eines Ankers oder eines Scheffels ein Centner, das 
eines Schoppens ein Pfund. Das Pfund aber mißt 100 
rachmen oder 10,000 As. 
N Für die Münzen iſt die einzige natürliche Grundlage 
sin Gewicht des Silbers. Ueberdies hat ein Pfennig Preu⸗ 
iſch genau den Werth von 1 As Silber, haben 100 Pfen⸗ 


— 
= 


10 oder ein Fes. genau 1 Drachme Werth und bilden 


00 Fes. genau 1 Pfund Silber. 
5 as neue Maßſyſtem ſtimmt aber überdies trefflich mit 
em geſchichtlichen und mit dem am weiteſten verbreiteten, 
0 mit dem engliſchen Maße und wäre es ein entſetzli⸗ 
er Mißgriff und Rückſchritt, wollte man dies natürliche, 
ſoſchichtüice und am weiteſten verbreitete Maß dem Meter⸗ 
eme opfern. s 

ſo Ueberdies iſt die Ausgleichung mit dem Meterſyſteme 
be einfach. Geht man vom Finger, der Spanne, dem Schritte, 
er Kette, der Marke und der Meile aus und nennt man 
Dinger einen Decimetre, 6 Spannen einen Metre, 6 
Marit einen Dekamstre, 6 Ketten einen Hectomötre, 6 
1 arken einen Kilometre und 6 Meilen einen Myriametre; 
ennt man ebenſo 36 Quaderſchritte eine Are oder Fläche 
3, Morgen eine Hectare; nennt man endlich 2 Schop- 

en ein Litre, 21, Scheffel oder Anker eine Stere, und 
eim Gewichte 21% As eine Gramme und nimmt man dieſe 
amen ins Geſetz mit auf: ſo hat man das natürliche, ge⸗ 
d ichtliche und verbreitetſte Maß gerettet und hat zugleich 
as Metermaß mit aufgenommen, welches jetzt neben dem 
ſiſchichlichen das verbreitetſte it. Das neue Maßſyſtem 
tern |? auch allein geeignet, um allſeitig eingeführt zu 

n. 
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Deutſchland. 
N Berlin, 4. April. Die jetzt dem erſten Redakteur der 
Neuen Preußiſchen Zeitung“, ſpätern Obertribunals- Rechtsanwalt, 
Au Rigrath Wagener mit dem Titel eines Geh. Regierungsraths 
m ene Stelle eines vierten, oder dritten vortragenden Raths 
m Staatsminiſterium iſt die, von welcher es in den, den Kam- 
ei zu Anfang dieſes Jahres zugegangenen Erläuterungen zum 
f aatshaushalte hieß, daß, „wenn das Präſidium des Staatsmi⸗ 
— ums die ihm zugewieſene sentrale Aufgabe vollſtändig erfül⸗ 
9 und ſich in einer fortdauernden Keuntnißnahme von der Geſammt⸗ 
erwaltung des Landes und Betheiligung an derſelben erhalten 


will, 


liches Flächenmaß. Wie gut die 


Mill. I 


Morgenblatt. Don 


es bei der Mannigfaltigkeit und Verſchiedenartigkett der zu 
erledigenden Arbeiten auch verjchied tartig befähigter und aus- 
gebildeter Arbeitskrüfte bedarf“. Auch fehle es, nachdem das literari⸗ 
ſche Bureau von dem Präſidium des Staate miniſteriums in das 
Reſſort des Miniſteriums des Innern übergegangen iſt, für das 
erſtere an einem zu ſeiner unmittelbaren Verfügung ſtehenden Or- 
gane, „um die auf dem Gebiete der Tagespreſſe ſtattfindenden Vor⸗ 
gänge zu beobachten und über dieſelben Bericht zu erſtatten. Ein 
ſolches Organ iſt aber für das Präſſpium des Staatsminiſteriums 
um ſo unentbehrlicher, als auch zu demſelben die Kuratel des 
„Staats Anzeigers“ gehört, für welche ein publiciſtiſch gebildeter 
Beamter erforderlich iſt.“ Für diche Arbeiten wurde bisher ein 
Hülfsarbeiter benutzt, und iſt jetzt eine dauernde Rathsſtelle mit 
einem Jahrgehalte von 2200 Tholen geſchaffen, deren Dotirung 
aus den vorhandenen etatsmäßigen Mitteln bewirkt werden ſollte. 
— Wie es ſcheint, iſt die als Beilage zum Staats-Anzeiger (bis 
vor vier Monaten) erſchienene, dem Direktor des Königlich 
ſtatiſtiſchen Bureau's, Geh. Ober⸗Aegierungsrath Dr. Engel, redi⸗ 
girte ſtatiſtiſche Zeitſchrift thatſäch doch eingegangen, da einer- 
ſeits in dieſem Jahre noch kein Stück ausgegeben worden (das 
eine nachgelieferte war das letzte des vorigen Jahres), andererſeits 
in der Abonnements-Einladung zum Staats⸗Anzeiger von jenem 
Beiblatte gar keine Rede war, wüßrend bis dahin des Beiblattes 
ausdrücklich erwähnt worden war, Trotz ſeiner vielen amtlichen 
Inſerate, deren Einrückung doch "1 eiſt geboten iſt, bedarf der 
„Staats- Anzeiger“ immer noch eines erheblichen Zuſchuſſes. — 
Nach der amtlichen Aufſtellung in dem vergangenen Jahre 
von der verzinslichen preußiſchen teſchuld zuſammen 8,796,567 
Thaler getilgt worden und zwar au allgemeinen Schulden (ein- 
ſchließlich 3,900,000 Thaler Kautionen) 8,410,750, an pro- 
vinziellen Schulden 209,742, an Eſſenbahnſchulden 176,075 Thlr. 

— Die in dem letzten dänk Kriege erbeuteten Danebrogs 
wie die ſonſtigen Trophäen ſind erdings von den betreffenden 
Truppentheilen an das biefige Zeughaus abgeliefert und in dem 
Waffenſaal deſſelben mit aufgeſtelll worden. Es ſtand bekanntlich 
längere Zeit an, ob dieſe Fäh da ſie von den däniſchen 
Truppen nur als Kompagniefahneg geführt werden, als wirkliche 
Trophäen gerechnet werden würde nach dieſem Vorgang muß 
aber die Entſcheidung doch ſchlie 
gen ſein. 2 
— Die Kriegskoſten 


letzen däniſchen Feldzug belaufen 


56,000 Mann im Felde und no 


befinden ſich dagegen die Kaufgelder für die beiden neuen Korvetten 
„Victoria“ und „Auguſta“ noch nicht mit inbegriffen. Die Unter- 
haltung der mobilen Truppen hat etwa 13 Monate, die der kriegs⸗ 
bereiten hingegen nur 10 Monate ſtattgefunden. Die aufgebotene 
Truppenſtärke betrug ungefähr ein Fünftel der bereiten preußiſchen 
Kriegsmacht, demnach würde alſo die Unterhaltung der Letzteren 
auf ein Jahr auf 80 bis 90 Millionen Thlr. veranſchlagt werden 
dürfen. 

— Durch die mit dem 8. v. M. erfolgte definitive Ernen⸗ 
nung der bisher in den einzelnen Kreiſen nur proviſoriſch mit der 
Leitung der Friedensgeſchäfte eines Landwehr⸗Bataillons-Komman⸗ 
deurs beauftragten Offiziere zu Bezirls⸗Kommandeuren iſt für die 


Militärverwaltung eine Zwiſchenverwaltungsſtufe geſchaffen worden, 


deren Nichtvorhandenſein ſich noch bei jeder ſtattgehabten Mobil- 
machung aufs Empfindlichſte fühlbar gemacht hat. Dieſe Offiziere 
werden fernerhin auch für den Mobilmachungs- und Kriegsfall 
ausſchließlich die Verwaltung des geſammten Militärliſten⸗ und 
Kontroll-, wie auch des Geſtellungsweſens übernehmen, wogegen 
zur Führung der Landwehr-Bataillone für die Landwehrübungen 
wie im Kriege die erforderlichen Stabsoffiziere oder auch ältere 
Hauptleute von der ſtehenden Armee an die Landwehr abgegeben 
werden. Spezielle Ausnahmefälle und Abweichungen hiervon blei- 
ben allein der Königlichen Entſchließung vorbehalten. Eine Stö- 
rung oder auch nur Stockung in den bezeichneten, ſo überaus 
wichtigen militäriſchen Verwaltungszweigen ſteht auch fernerhin 
in keinem Falle mehr zu gewärtigen und wird namentlich dadurch 
auch das Reklamationsweſen bei einer etwaigen Mobilmachung eine 
weſentliche Erleichterung erfahren. 

— Bei dem Garve-Pionier-Bataillon iſt die Bewaffnung mit 
den neuen Zündnadelbüchſen und Faſchineumeſſern bereits erfolgt 
und wird dieſelbe nunmehr auch bei den acht Linien-Pionier-Ba⸗ 
taillonen ausgeführt werden. Bei den reitenden Abtheilungen 
ſämmtlicher Feldartillerie-Regimenter ſoll die bisherige Organiſation 
in auf dem Friedensfuß drei und auf dem Kriegsfuß ſechs reiten⸗ 
den Batterien à vier Geſchütze wieder aufgegeben und dafür ſchon 
für den Friedensſtand je eine reitende Batterie formirt werden. 
Alle vier Batterien dieſer Abtheilung würden dann für den Frle⸗ 
den 4, im Kriege dagegen ebenſo wie die Fußbatterien je 6 Ge- 
ſchütze führen. Mit der Errichtung der vierten Batterie ſoll, wie 
man hört, ſchon demnächſt vorgegangen werden. 

— Am 23. v. M. iſt bei den vorſchriftsmäßigen Beſchluß⸗ 
proben in Spandau ein Krupp'ſches Apfd. Gußſtahl⸗Kanonenrohr 
geſprungen. 8 ; ; 

Neiſſe, I. April. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: Was ich 
Ihnen bezüglich der Ungefährlichleit des feſtgenommenen ſogenann⸗ 
ten öſterreichiſchen Spions mitgetheilt habe, dürfte darin jeine Be- 
ſtätigung finden, daß man denſelben nicht einmal dem Civilgericht 
überwieſen, um ihn auf Grund des §. 430 Nr. 1 des Strafrechts 


5 
ar 


e 


im bejahenden Sinne ergan⸗ 


der gegenwärtig nen Rechnungslage zuſammen 
200,000 Thlr., für den gewöhnlichen Unter⸗ 


Preis in Stettin vlertellähelich 1 Thle. 
monatlich 10 Sgr. 
mit Botenlohn viertel. 1 Ile. Tg Sg. 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


auf freien Fuß geſetzt hat. 

Torgan, 1. April. Im „Dresd. J.“ finden wir folgende 
traurige Mittheilung: In Torgau hat am 27. März Nachmittags 
gegen 4 Uhr in der dortigen Zündſchnurenfabrik des Herrn Klee⸗ 
broch eine Exploſion ſtattgefunden, durch welche das Haus aus. 
brannte. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. Man 
weiß nur, daß ſeit etwa 14 Tagen Zündſchnuren von weißem ame⸗ 
rikaniſchen Pulver angefertigt wurden. Es find bei dieſer Erplo- 
ſion 11 Frauen verunglückt, von denen 7 als verbrannte Leichname, 
4 noch lebend, jedoch ſtark verbrannt gefunden und in das Hos 
pital gebracht worden ſind. Eine von ihnen iſt inzwiſchen bereits 
geſtorben; drei befinden ſich noch in ärztlicher Pflege, find aber der. 
geſtalt verbrannt, daß wenig Hoffnung für ihre Erhaltung vor⸗ 
handen iſt. Durch dieſes Unglück haben 12 Kinder ihre Mütter 
verloren. 

Leipzig, 2. April. Entſprechend einer früheren Entſchlie⸗ 
fung des Finanzminiſteriums ſollen nun Perſonen weiblichen Ge- 
ſchlechts, welche das 18. Lebensjahr überſchritten haben, zur Prü- 
fung für den Poſtdienſt zugelaſſen werden. 

us dem Königreich Sachſen, 31. März. Der 
oſterreichiſche Geſandte in Dresden, Baron Werner, früherer lang⸗ 
jähriger Kabinets-Chef des Fürſten Metternich, ſetzt zwar jetzt alle 
Hebel in Bewegung, um Sachſen zu einem Offenſiv⸗Bündniß mit 
Oeſterreich gegen Preußen zu bringen, allein bis jetzt wenigftens 
hatten feine Bemühungen nicht den geringften Erfolg. Zwar be- 
ſteht auch hier im Lande eine ſehr kriegeriſch geſinnte Partei, die 
beſonders unter einigen höheren Militärs und ſonſt hochſtehenden 
Perſönlichkeiten vertreten iſt, welche lieber heute als morgen gegen 
Preußen in den Krieg ziehen und Berlin erobern möchte, allein 
die unwiderſtehlich zwingende Nothwendigkeit der Verhältniſſe ge⸗ 
bietet dieſer kampfluſtigen Stimmung den entſchiedenſten Einbalt. 
Das Königreich Sachſen mit feiner langen, gänzlich offenen und 
durch Nichts geſchützten Grenze gegen Preußen kann ſich in einem 
etwaigen Kriege nicht an Oeſterreich anſchließen, denn es wäre von 
dem Augenblicke an rettungslos verloren und würde in der aller 
kürzeſten Friſt von preußiſchen Truppen widerſtandslos beſetzt ſein. 
So hat denn jetzt vernünftiger Weiſe die einzig richtige Anſicht, 
daß Sachſen bei einem Kriege wo möglich die ſtrengſte Neutralität 
bewahren müſſe, über alle etwaigen Kriegsgelüſte den Sieg davon 
getragen, und dies iſt auch nach Wien gemeldet worden. Die 
kriegeriſchen Rüſtungen beſchränken ſich bis jetzt hier auf ein Mi⸗ 
chen früher, 15 gewöhn⸗ 
bal und die ſächſſche Ar. 
. * e iii feine 


zu ſichern. 
über dieſen Entſchluß, allein es hilft nichts, fie muß fi nothge 
drungen ſchon fügen. . : 
Stade, 2. April. Von hier ſchreibt die „Wei.-3.'- „Wir 
ich aus guter Quelle vernehme, werden die ſonſt am 15. April 
erfolgenden Verabſchiedungen der ausgedienten Mannſchaften in 
unſerer Armee „in Veranlaſſung der getrübten Friedens⸗Ausſichten“ 
für's Erſte nicht zur Ausführung kommen. Dabei bleibt es in 
deſſen den zu Stellvertretern qualifizirten Leuten unbenommen, zu⸗ 
gleich als Einſteher weiter zu dienen.“ : | 
Franfenhanfen, 2. März. Der mehrerwähnte Dr. med. 
Weiße, welcher kürzlich in Gera wegen verſuchten Menſchenraubes 
und Erpreſſung zu 3 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
theilt wurde, hat gegen das Erkenntniß die Nichtigleitsbeſchwerde 
bei dem Ober-Appellationsgericht in Jena eingelegt. Die Nach. 
richt, daß Se. Durchlaucht der Fürſt von Rudolſtadt den Prinzen 
räuber begnadigt habe und daß der Letztere nach Amerika auswan⸗ 
dern werde, iſt unbegründet. * 
Frankfurt a. M., 2. April. Die Panique an unjerer 
Börſe iſt groß, beſonders bei denjenigen Fonds -Beſitzern, die es 
bisher verſchmähten, ihre öſterreichiſchen Eſſekten in amerikanſſche 
umzuwandeln, was allerdings von Seiten der Mehrheit geſchehen 
iſt, und noch jetzt geſchieht, obwohl unter ſehr ungünſtigen Umftän- 
den. Daß deßhalb die öſterreichiſchen Courſe äußerſt flau und nur 
nominell, d. h. ohne jeden Verkehr in dieſen Effekten ſind, verſteht 
ſich von ſelbſt. Die Furcht, daß Oeſterreich, wenn der Krieg aus⸗ 
bricht, nicht im Stande ſei, Zinſen zu zahlen, iſt allgemein, und 
man drängt ſich deßhalb zum Verkauf der Papiere, ohne Abnehmer 
zu finden. Der bisherige Glaube in der Börſenwelt, daß es nicht 
zum Kriege kommen werde, iſt hier ſehr erſchüttert, ſeitdem das 
preußiſche Cirkularſchreiben an die deutſchen Regierungen die Au⸗ 
forderung ſtellte, ſich auszuſprechen über ihre Poſition für den Fall 
eines Krieges, der, nachdem Oeſterreich mit den Kriegsrüſtungen 
begonnen, allerdings nicht unwahrſcheinlich ſei. Auch an unjern 
Senat iſt die Aufforderung gelangt, und derſelbe hat auch bereits 
über dieſe Frage eine Extra- Sitzung abgehalten. Allein unjere 
Regierung kann nichts anderes thun, als was auch die uns umge⸗ 
benden Nachbarſtaaten thun, d. h. hoffentlich: äußerſte Neutralität, 
denn jeder Verſuch, den Bund in die Aktion zu ziehen, iſt ſchon 
ein gegen Preußen gerichteter Schritt. Sollte dennoch ein Antrag 
der Art beim Bundestage auftauchen, ſo dürfte das Reſultat ſein, 
daß der Bund ſich auf Paragraphen beruft, die aber doch den na⸗ 
türlichen Lauf der Dinge nicht hemmen. Daß deutſche Miniſter 
hier ab- und zugehen, um fi mit dem Bundespräſidenten zu be⸗ 
ſprechen, iſt richtig; aber zu einer wirklichen Konferenz von mittel 
ſtaatlichen Diplomaten iſt es hier und in unſrer Gegend noch 
nicht gekommen. 4 * 
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Paris, 2. 


ee 


Rom zurückgekehrt fein wird, die zweite Weihe erhalten ſoll, iſt 


von hier nach Holland abgereiſt. — Heute beginnen die kunſtge⸗ 


ſchichtlichen Vorträge Gottfried Kinkel's. ; 


London. 2. April. Daß James Stephens, das Sad de 
I 


Fenierbrüderſchaft in Irland, außer Landes 
nicht zum erſten Male behauptet worden; doch 
große Wahrſcheinlichkeit für die Richtigkeit der An 


n nun eine 
indem der 


Herausgeber der „Opinlon Nationale" den Träger der fenlſchen Cen⸗ 


tralgewalt in Europa mit ſelbſteigenen Augen geſehen zu haben 
verſichert und eine ſteckbrieflich genaue Schilderung ſeiner Erſchel⸗ 
nung mittheilt; Stephens habe ihm angekündigt, daß er auf dem 
Punkte jei, nach Amerika abzureiſen. Die ganze Phyſtognomie und 
die Haltung ließ den Mann erkennen, der ſich hochherzigen Ideen 
gewidmet hat und nicht vor der Verantwortlichkeit zurückſcheut, fie 
auszuführen, jo jagt der enthuſtaſtiſche Redakteur des franzöſiſchen 
Blattes. Der mißtraulſchen iriſchen Polizei werden alle ſeine Ver⸗ 
ſicherungen doch noch kein vollgültiger Beweis für die wirkliche 
Flucht Stephens ſein; ſind ſolche Gerüchte doch ſchon häufig mit 
großer Energie aufgetreten, um die Wachſamkelt der Behörden irre 
zu leiten. 

— In Folge der Abſetzung Colenſos durch den Metropolitan 
von Südafrika, iſt für den Biſchofsſitz von Natal bereits ein neuer 
Biſchof deſignirt worden. Colenſo indeſſen, der feine geiſtlichen 
Funktionen vor wie nach ausübt, iſt geſonnen, die Stelle zu be⸗ 
baupten und wird ſeine Forderung an den Kolontalbiſchöflichen Fonds, 
woraus er bisher ſein Gehalt bezogen hatte, gerichtlich geltend zu 
machen ſuchen. 

© Aus Polen, 31. März. Die Nachricht, daß Preußen 
nun auch mit größerer Maaßnahme für eine Kriegsbereitſchaft 
vorgeht, hat hier unter dem Militair wie unter den Polen, die 
der Oppoſition angehören, Senſation gemacht. In den Kreiſen 
des Militairs freut man ſich, weil man für Preußen große Sym- 
vathieen hegt und feſt der Meinung iſt, daß Rußland bei einem 
ernſteren Engagement dieſer Macht gegen Oeſterreich Partei nehmen 
werde und ein Anrücken ruſſiſcher Truppen zur Sicherheit der 
Provinz Poſen dann in Ausſicht ſtehe, und in den Kreiſen der 
sealtirten Polenpartei begrüßt man, wie jede Verwickelung, auf der 
politiſchen Schaubühne überhaupt, die nahende Kriſis in der Hoff- 
nung, daß für ihre Pläne, für deren Gelingen aus geregelten 
* kein Weizen zu hoffen iſt, doch irgend ein günſtiger 
Imftand aus den Verwirrungen erſtehen könne. — Die Truppen- 
zuzüge aus Rußland nach dem Königreiche dauern ſucceſſive fort 
und ebenſo wird der Kriegszuſtand noch nicht aufgehoben, was 
ſchlteßen läßt, daß man dem Frieden doch nicht recht traut; — 
Konzentrirung eines Korps in der Richtung nach der Grenze Po⸗ 
jens wird erſt dann eintreten, wenn die Sachen wirklich ernſter 
werden und Truppenausmärſche aus jener Provinz in größerem 
Maaße ſtattfinden ſollten. Die Truppen ſind bereits ſchon und 
werden noch jo locirt, daß innerhalb drei Tagen ein Korps von 
40,000 Mann an jedem beliebigen Punkte der Grenze ſchlagfertig 
ſtehen kann. — Man darf annehmen, daß bis dieſen Augenblick 
irgend eln beſtimmter Wille hierüber der Regierung noch gar 
nicht vorliegt, und in Folge des noch beſtehenden Belagerungszu⸗ 
ſtandes jede derartige Vorkehrung zur Kriegs bereitſchaft ohne Rechen ⸗ 
ſchafts⸗Verpflichtung ſich ausführen läßt, — alſo auch dis Unter⸗ 
breitung irgend einer Abſicht in Bezug auf das Ausland gar nicht 
nöthig iſt. — Vor drei Tagen wurde wieder ein Geiſtlicher aus 
dem Auguſtowſchen verhaftet, welcher im Üebermaaß eines reli⸗ 
giöſen Paroxismus ſich Angriffe auf die ruſſiſche R 
Bezug auf deren Verhalten dem Papſt gegenüber erlaubt hatte. — 
Er war deshalb von ſeinen Parochianen denunzirt worden. 

Newyork, 21. März. Die feniſche Aufregung hat ſich 

etwas gelegt. Der Tag des iriſchen Schutzheiligen wurde überall 
ruhig gefeiert, und weder im Gebiete der Union noch in Kanada 
haben Demonftrationen ſtattgefunden. Nach Telegrammen aus 
Waſbington herrſchte in offiziellen Kreiſen nur eine höchſt geringe 
Befürchtung, daß die Fenter überhaupt einen Einfall in Kanada 
verſuchen würden. Bis jetzt iſt auch noch ai: das Geringſte von 
rlegeriſcher Thätlichkeit zur Kenntniß der Regierung gelangt, was 
eine Einmiſchung rechtfertigen könnte. Aus Montreal und Toronto 
wird von Lopalitätsbezeigungen der iriſchen Einwohner berichtet; 
in Haltfar (Hauptſtadt von Neu- Schottland) war die Aufregung 
wegen des befürchteten Einfalles noch groß, die Miliz iſt aufge⸗ 
rufen und die Forts find mit Artillexiſten bejegt worden. Die 
Stärke der geſammten kanadiſchen Streitkräfte beſteht nach der 
„Montreal Gazette“ aus 10,000 Mann regulärer Truppen, 11,000 
Freiwilligen im Dienfte an der Grenze, 15,000 zum Dienfle be⸗ 
seiten Freiwilligen und 80,000 eingelooſeten Miltzen, die erforder⸗ 
lichenfalls gleich einberufen werden können. Die Nachricht, daß das 
Weſtinviſche Geſchwader auf Befehl von Sir Frederic Bruce nach 
Halifax abgegangen, erhält Beſtätigung. 
Nach einer dem Repräſentantenhauſe vom Finanzminiſter 
gemachten Mittheilung befanden ſich am 10. März im Staats- 
ſcaße 57,000,000 D. in Baar und 65,000,000 in Papiergeld. 
Vom Kriegeminiſter it dem Haufe über die Effektioſtärte des 
Heeres berichtet worden. Dieſelbe betrug im Januar 152,000 
Mann. Das Haus hat ſich bis zum lezten Donnerſtage im Mai 
vertagt. 


zum 7. d. gehen, ſchließt Bollvia mit Chile und Peru ein Schuß⸗ 


und Trupbündniß. In Peru betrieb man mit Eifer Anſtalten, um 


an dem Kriege gegen Spanien vollen Antheil zu nehmen. — Die 
beiden ſpaniſchen Fregatten, welche Jagd auf die vereinigte Chi. 
leniſch-Peruaniſche Flotte gemacht, find unverrichteter a und 
zwar die eine in ſehr beſchävigtem Zustande, zum Geſchwader vor 
Valparalſo zurückgekehrt. N 
Fluſſe, durch Befeſuigungen an der Mündung desſelben gedeckt, vor 
Anker gefunden und ein Feuer auf % letzten eröffnet, das don 
diefen mit ſolchem Glüde erwiedert wurde, daß es ihnen großen 
Schaden zufügte und fle zur Rücktehr zwang. Man betrachtet 
dies als einen großen Erfolg der Verbündeten, geeignet, ihnen 
neuen Muth und doppelten Muth zum Widerſtande kinz ‚flößen, 
Afrika. Aus Nikulhi, in der Rahe don Mafjauap, wird 
folgendes Schreiben des Dr. Beke vom 17. Februar kele⸗ 
graphirt: Bei feiner Ancunft in Matawa ſchrieb Mr. Raſſam an 


den Kaiſer Theodoros, und dieſer ſandte eine Bedeckung ab, um 
| ba Tb Wette. Dort, oder in ER Lacht 
in Dengelber am Tſana- See, ſoll er die Rückkehr des Katjers von 


egierung in 


N ſtiegen und fortgefahren ſei. 
Südamerifa. Nach Berichten aus Cogulmbo, welche bis 


Sie hatten die Verbündeten in einem 


ih d durch Mr. Raſſam 27 
KEANE Cameron und Mr! Kotuns in Magdala 
angekommen, aber kein Schreiben von den gefangenen Miſſtonaren. 


Alle Gefangenen litten damals an der Influenza. 


1 +€ Pommern. 

Stettin, 4. April. Heute Morgen ging der Polizei von 
Wollin aus die telegraphiſche Meldung zu, daß ein ſeinem Prin- 
zipal entlaufener Handlungslehrling hier in Stettin mit dem Wol- 
liner Dampfſchiſie ankommen würde. So wurde der Ausreißer 
hier am Bollwerke von den ſorglichen Händen der Polizei in 


—ů— 


Empfang genommen und mit dem Dampfer nach Wollin zurück⸗ 


ſpedirt. 

— Die Verwaltung des Poſtamtes in Kolberg iſt dem Poft- 
Sekretär Andrée interimiſtiſch übertragen. 

— Das neueſte „Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt“ (Nr. 13) enthält 
ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, vom 21. Februar d. J.: Iſt 
die Folge einer gegen einen Forſtbeamten ꝛc. in Ausübung ihres 
Amtes verübten thätlichen Widerſetzlichkeit der Tod des Beamten 
geweſen, jo find für die Strafverhängung nur die Vorſchriften des 
Strafgeſetzbuchs maßgebend. (In der Unterſuchung wider den 
Einleger Th., auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten, hat 
das K. Ober⸗Tribunal, Senat für Strafſachen, erſte Abtheilung, 
in ſeiner Sitzung vom 21. Februar 1866 ꝛc. für Recht erkannt: 
daß das Erkenntniß des Königl. Schwurgerichtshofes zu B. vom 
17. Januar 1866 zu vernichten, und der Angeklagte wegen vor— 
ſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen, welche den Tod des 
Verletzten zur Folge gehabt hat, zu 15 Jahren Zuchthaus zu ver- 
urtheilen, dem Angeklagten auch die Koſten dieſer Inſtanz aufzu- 
legen.) — Ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenz⸗Konflikte vom 9. Dezember v. J.: Die An- 
ſtellung einer Poſſeſſorienklage gegen Anordnungen der Landes-Po- 
lizeibehörde über die Benutzung einer Simultankirche von Seiten 
verſchledener Konfejfionen iſt unzuläſſig. — Endlich ein Erkennt- 
niß desſelben Gerichtshofes vom 9. Dezember v. J.: Der An- 
ſpruch einer Stadtgemeinde auf Servisvergütigung für die dem 
Militär gewährte Einquartierung iſt eben ſo wie die Frage: ob 
die Vergütung nach dem Satze für Städte erſter oder zweiter 
Klaſſe zu gewähren ſei, im Rechtswege zu entſcheiden. 

Lauenburg, 3. April. Am 1. d. wurden es 25 Jahre, 
daß der auch in weiteren Kreiſen bekannte Dr. De camp ſich hier 
als praktiſcher Art niedergelaſſen. Durch ſeine unermüdliche und 
ebenſo uneigennützige Thätigkeit hat derſelbe ſich nicht nur die Liebe 
aller derjenigen erworben, denen er auf dem Krankenlager mlt ſo 
vieler Hingebung Beiſtand geleiſtet, ſondern auch alle diejenigen, 
die ihn kennen, verehren in ihm den eifrigen Arzt und den edlen 
Menſchenfreund. In Anerkennung deſſen find ihm zu feinem fünf- 
undzwanzigjährigen Jubiläum ſowohl von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörde, als auch von anderen Korporationen Glückwünſche dar⸗ 
gebracht und vielfache Beweiſe von Liebe zu Theil geworden. Alle 
Herzen unſerer Mitbürger, insbeſondere die der Arbeiter, denen er 
ſtets Hülfe gelelſtet, find von dem Wunſche ermür, daß dem Ju⸗ 
bilar dauernde Geſundheit und Kraft verliehen werbe. 
Stargard. Der Oberlehrer Dr. Wiggert vom Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum in Berlin iſt an das hieſige Gymnaſtum berufen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Folgender myſteriöſe Fall macht in höheren Krei- 
ſen viel von ſich reden. Die Tochter eines Edelmannes feierte in 
vergangener Woche ihren achtzehnten Geburtstag. Als die zahl- 
reiche Geſellſchaft des Geburtstagskindes um 12 Uhr Nachts ſich 
zur Tafel in den Speiſeſaal begeben hatte, öffnete ſich plötzlich ge- 
räuſchvoll eine Thür. Alles war geſpannt und blickte erwartungs⸗ 
voll dorthin. Ein Eremit trat ein, vor ſich ein Packet haltend. 
Stumm verneigte er ſich vor der Geſellſchaft, ſchritt auf das Ge- 
burtstagskind zu und legte, ihm zu Füßen, das Packet auf die 
Erde. Darauf verließ er unter nochmaliger Verbeugung den Saal. 
— Man vermuthete in der ganzen Scene einen Scherz und 
neugierig umringte daher die ganze Geſellſchaft das räthſel⸗ 
hafte Geſchenk. Das Packet ward enthüllt. Da erblickte man 
zunächſt eine koſtbar geſtickte Decke mit ſilbernen Franzen und 
in Silberftiderei die Inſchrift enthaltend: „Gruß aus der 
Schattenwelt.“ Dann zeigte ſich bei Entfernung der Decke ein 
kleiner, kunſtvoll gearbeiteter Sarg, ein wahres Meiſterſtück. So 
zalt das Geſchenk auch gearbeitet, jo unzart fand man nun 
aber den damit getriebenen Scherz. Trotzdem wurde der Sarg 
doch geöffnet, und in demſelben lag eine weiße Roſe, durchſtochen 
mit einem Dolche, deſſen Griff eine Lilie bildete. Das Fräulein, 
auf jo eigenthümliche Weiſe in der Feier ihres Geburtstages unter- 
brochen, fiel in Folge dieſes ſonderbaren Intermezzo's vor Aufre- 
gung in Ohnmacht. Der Vater, aufgebracht über das frivole Ge⸗ 
ſchenk, wollte dem Eremiten nachſtürzen, doch dieſer war bereits 
verſchwunden, und der Portier des Hauſes ſagte, daß er, als er 
das Haus verlaſſen, in einem vor demſelben haltenden Wagen ge- 
Es läßt ſich denken, in welcher Auf- 
regung die Geſellſchaft ſich befand; die angewandten Bemühungen, 
die ganze Scene als einen höchſt unpaſſenden Scherz zu behandeln 
und ſo vergeſſen zu machen, blieben völlig erfolglos. Vergebens 
zerbricht man ſich den Kopf, von wem das liebenswürdige junge 
Mädchen auf jo brutale Weiſe myſtifizirt werden konnte. 

— Am Donnerſtag bezog ein Stuckaturarbeiter, erſt ſeit kur⸗ 
zer Zeit verheirathet, eine in der Brißerſtraße gelegene Wohnung. 
Der größte Theil der Möbel war bereits mit Hülfe eines Dienft- 
mannes in der Wohnung angelangt, als wegen hereinbrechender 
Dunkelheit der fernere Umzug bis auf den nächſten Tag verſchoben 
werden mußte. Die jungen Eheleute ſuchten es ſich in der neuen 


Wohnung bequem zu machen in ſo weit das möglich war. Bald 


flackerte auch ein erwärmendes Feuer im Ofen. Nachdem fie noch 


einige Zeit mit der Aufſtellung der Möbel zugebeacht hatten, bega⸗ 


ben ſie ſich, müde von den Strapazen des Tages, zur Ruhe. Sie 
ſollten nicht wieder erwachen. Sie hatten mit Kohlen geheizt und 
die Ofenklappe zu früh verſchloſſen. 5 

— Der Bierwirth Schreib in der Dresvenerſtraße 16 war 
von der guten Qualität ſeines Welßblers jo überzeugt, daß er ſich 
am Königsgeburtstag entſchloß, zwölf Flaſchen Weißbier dem Kö— 


all erwarten. Der Kaiſer hat Nen ‚in nige ae machen. 


dperker rieben Und 
em Au behandeln. : 
s zu 27, Deseilber rei⸗ 


Dem Entſchluſſe folgten die That 
die mall hört, hat Se. Majeſtät dem aufmerkſamen 
e dürch ein Schreiben des Geh. Hofrath Bord ſeinen Dank 
für die zwölf Weißen kundgeben laſſen. 
London. (Sport.) Ein Streit zwiſchen dem Marquis t. 
Haſtings und ſeinem Jockey Grimſhaw hat das Publikum hinter 
die Couliſſen der Rennbahn einen Blick werfen laſſen. Die kleinen 
Leute, die für die großen Herren beim Wettrennen reiten, verdienen 
oft jo viel, wie der Premier eines deutſchen Mittelſtaats an Jahr⸗ 
gehalt bezieht, 2000 bis 3000 Pfd. St. des Jahres. Grimſhaw 
hatte vom Marquis v. Haſtings (mit dem er durch ſeine Weigerung, 
ein gefährliches junges Pferd zu reiten, ſich entzweit hat) 600 Pfd. 
St. feſten Gehalt, außerdem 5 Pfd. für jeden ſiegreichen, 3 Pfd. 
für einen erfolgloſen Wettritt und Reiſekoſten. Dafür war er 
verpflichtet, jedesmal zu reiten, wenn der Marquis einen Renner 
auf die Bahn brachte; in andern Fällen ritt er für Andere. Die 
Geſchenke, die er von Wettenden erhielt, brachten ſein Einkommen 
oft anf 3000 L. Aber ein Jockey muß, um auf einen ſo grünen 
Zweig zu kommen, viele ſeltene Gaben beſitzen: einen klaren Kopf, 
ſehr viel Herz und einen zähen, magern, elaſtiſchen Leib. Dabei 
bricht er manchmal Arm und Beine oder den Hals. Und ſchwitzen 
muß er können! Man erzählt von einem Reitknecht, der vorige 
Woche die Weiſung erhielt, binnen 24 Stunden ſieben Pfund von 
ſeines Leibes Gewicht wegzuſchwitzen. 

— Gordon Cumming, der Lowentödter, dem ſeine wun⸗ 
derbaren Jagd⸗Abenteuer vor etwa 20 Jahren eine Weltberühmtheit 
verſchafften, iſt dieſer Tage zu Fort Auguſtus in Schottland ge- 
ſtorben. Vor 8 Jahren hatte er ſich an den genannten Ort zurück⸗ 
gezogen, wo ſeine Sammlung von Merkwürdigkeiten einen ſtarlen 
Anziehungspunkt für die Reiſenden in jener Gegend bildet. Zehn 
Tage vor feinem Tode hatte der Verſtorbene, der von ganz unge- 
wöhnlicher Körperkraft war und erſt in einem Alter von 49 Jahren 
ſtand, ſich ſeinen Sarg beſtellt. (Viele von denen, die während der 50er 
Jahre London beſuchten, werden ſich dieſes merkwürdigen Mannes, 
eines ächten breitſchulterigen und rothharigen Schotten, entſinnen, 
der in einem Haufe in Piccadilly, gegen Eintrittsgeld, feine Reife 


abenteuer vortrug und dabei mit einem langen Stock auf die 


Löwen- und Tigerfelle hindeutete, die als Drapirung den Saal 
ſchmückten. Seine Jagdabenteuer in Süd -Afrika hatten ihn, ber 
ſonders durch Elfenbeinverkauf, bereits wohlhabend gemacht, durch 
ſeine Vorträge wurde er reich. Er war, ehe er ſeine afrikaniſchen 
Jagden begann, Offizier in der oſtindiſchen Armee.) 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 3. April, Abends. Die Ausfuhr von Pferden ift 
für ſämmtliche Grenzen der allgemeinen öͤſterreichiſchen Zollgebiete 
verboten worden. 

London, 4. April, Vormittags. „Reuters Office“ meldet: 
Newyork, 24. März. Das Repräſentantenhaus hat die Anleihebill 
mit einem Amendement angenommen, durch welches die Reduktion 
der ſchwebenden Schuld auf 10 Mill. Dollars in den erſten ſechs 
Monaten nach Annahme der Bill und auf je 4 Mill. in jedem 
folgenden Monat beſchränkt wird. 

Aus Valparaiſo wird gemeldet, daß zwei ſpaniſche Fregatten 

von den alltirten Batterien an der Küfte von Chile mit bedeutendem 
Verluſt zurückgetrieben wurden. 
Petersburg, 4. April, Morgens. Der Emir von Buchara 
hat den ruſſiſchen General Tſchernajew um Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten erſucht und die ſofortige Freilaſſung der gefangenen 
ruſſiſchen Beamten verſprochen. Tſchernajew hat in Folge hiervon 
die Truppenbewegung ſiſtirt, indem er den Emir davon benachrich⸗ 
tigte, er werde am Sir Darja bis zur Einhaltung des Verſprechens 
ſtehen bleiben. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 4. April, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Diſiree Conſtance, Marion von Havre; Vine, Smith von Helmsdale; Eli⸗ 
ſabeth, Hanſen; Lina, Gäde von Kopenhagen; Hortenſia, Valentin von 
Svendborg; Leopoldine, Scheele; Friedericke, Zobel von Eckernförde; Wave, 
M'Kenzie von Clackmanna; Rudolph, Beck von Newkaſtle; Humber (SD.), 
von Hull; Woy of Queen, Linkleander von Middlesbro; 13 Schiffe in 
Sicht. Wind: NW. Revier: 15 


Börſen⸗Verichte. 

Berlin, 4. April. Weizen ſtill. Für Roggen auf Termine zeigten 
ſich gleich bei Beginn unter dem Eindruck einer erneuerten umfangreichen 
Kündigung in Höhe von 161,000 Ctr. vielſeitige Verkäufer und verlor be⸗ 
ſonders der Frühjahrstermin in Realiſationen ca. 1 % pr. Wſpl. Die 
Haltung für die entfernten Sichten war nicht ſo flau, wodurch ſich der Ne 
port vergrößerte. Der Verkehr war ziemlich rege, namentlich für nahe Lie 
ferung. Hafer loco bei ſtarken Offerten gut preishaltend. Termine feſter. 
Gek. 18,600 Ctr. 

Rüböl wurde durch Deckungsankäufe zu Anfang für nahe Lieferung 
zu beſſeren Preiſen gehandelt, ermattete jpäter durch ſtärkere Offerten in 
Realifationen, wobei ſich die Preiſe um ½ & pr. Centner drückten. Gel. 
500 Ctr. Spiritus wurde durch die fortdauernden Kündigungen neuerdings 
billiger gehandelt, was zur Belebung des Geſchäfts beitrug. Die Stimmung 
blieb er flau und nahe Sichten namentlich ſtark offerirt. Gek. 
5 art. 

Weizen loco 46-74 „ nach Qualität, fein gelb. ſchleſ. 69 % ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Mai⸗Junt 58¼ %. Br., pr. Juni⸗Juli 59% 
W bez., pr. Juli⸗Auguſt 60%, % bez. u. Gd. . 

Roggen loco 43 ½, 46 nach Qualität N eine abgelaujene 
Anmeldung 43¼ % dez. April und Frühjahr 44%, 43½½ % bez, Mai 
Juni 45%, 45 „ bez. u. Gd., 45% % Br., Juni⸗Juli 46%, ½ %. 
bez. u. Br., Y, Gd., Juli⸗Auguſt 46%, „ & bez., September Oktober 
464, ½ bez., September⸗Okkober 45%, ½ bez. 

Gerſte große und kleine 33-45 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23, 28 ½ Ke, ſchleſ. 24¾, 27½ % bez., April und 
Fa 25 26%, ½, ½ l bez., Mai⸗Juni 27, ½, 27 94 bez., Juni 
Juli 27¾, ½ 34 bez., Juli-Auguſt 27, , 4 ( bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 46—52 Ag 

Winterrübſen pr. Sept. Okt. 85 % Br. 2“ 

Rüböl loco 16% % Br., April 16% , April⸗Mai 15%, 16 ½, 
16 bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 15, %, 15 bez., Br. u. Gb., 
September⸗Oktober 12 ½, 12 bez. 

Leinöl loco 15 . 


S bez., Br. u. Gd., Juni Juli 15%, 15. 
bez. u. Gd., ½ Br., Mi 15½ & bez. u. Br., 7 Gd. ri 
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a -Halbemgadt 25 | 4202 bz Cöln-Crefeld 4} 9874 do. 54, 55, 57, do. do. 186 4eugl. 5 927 60 do) Vereinsb. | 74% 4 107 8 
agdeburg-Leipzig. 18¼% 4 270 ba Cöln-Minden 41997 ba ie 885 Russ. Prämion-A. 5 84½½ ba Hannover 5% 4 88 5 
eee 168% F 4% EORaE | ae Russ. Pol-Sch.- O. 4 66 ba Bremen 1% 4 1 B 
ecklenburger 3%, 5 2 0. N 2 93% bz wenn | U > 
Niederschl..Märk. | 4 |4 23 ba 4. ad male 8 493% ba SE. > r 
Niederschl. Zweigb. 4% 76 ½ B do. do-. (497 ba 1085“ be e N e re 5 
N weigb. 444, Ya do. „41 75 Part.-Obl. 500 Fl. — Darmstadt 6 84 v. 
ordb., Fr.- Wilh. — 4 | 641, bz do. do. IV. 4 88 bz Staats-Pr.-Anl. 3411191, bz e eee 6 74% b Leipzig 4 4 83 B 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31/168 bz Cosel-Oderberg |4 | 854, B Kur- u. N. Schld.|3}| 85 bz Kurhess. 40 Tldr. 4 527% G e a 4 87 b 
do. Litt. B. 10 3114s B do. do. III. 4 934, B Odr.-Deich.-Obl. 44 98¼ G N. Badisch. 35 F. 1 296° Koburs u 4 7 5 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 102% bz Mag d.-Halberst. 41 98 bz Berl. Stadt-Obl. 44 98½ G Dane 5 A 277 14 ee 0 5 * G 
ppeln-Tarnowitz | 31,4 77 baz -  - Wittenb.|3 | 69 baz do do 133) 84 , B 1 % — 31 5 ern „ 
5 6½4 119% bz Magd.-Wittenb. 43 a 5 . $ * Schwd. 10 TIL. 15 Gent — 4 35% br 
0. St.-Prior. 6½/4 — Mosk. Rjüs 5 2 u. N. r. Je 2 £ —— 0 1 
Rhein-Nahebahn 0% | 31 bz Niederachl.-Mrk l 20, G de bz _____Weehseleours. D 
Kh.-Cref.-K.-Gladb. 5 31 — — do, do. conv. 4 89% B Ostpreuss. Pfdbr. 87% bz Amsterdam kurz 3 143 ½ bz Berl. Handels-Gesellsch 8 2 4 106 bz 
Russ, Eisenbahnen — 5 | 77%, bz do. do. III. 4 20 B do - b do. 2 Mon. 3 142½ bz Schles, Bank-Verein 6½% 4 110 b 
Stargard-Posen 3½3 4 95%, B do. do. IV. 4 97 bz Pomm. 80%, B Hamburg kurz 4 151% baz Ges. f. Fab. v. Eiabd. 81% 5 99 B 
Vesterr. Südbahn 8 5 105 b Niedschl. Zwb. C.5 99 8 do 903% B do. 2 Mon. 4 150% bz Dess. Oont. Gas⸗Ak. 9% 3 156 84 
üringer 8 |4 1135% ba Oberschl. 4. |& | 94% 9 ERROR — London 3 Mon. 4 6 21%, bz Hörder Hütten 8 5 110 5 
x rloritäts-Obligationen. a 90% B Pi bz ee ar PA 2b Minerva Bergw.A. 0 5. 137%, bz . 
Archen- Düsseldorf 4 88 6 489 6 Schlesische 84 bz do, do. 2M. 5 95 d Sold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 87% bz 34| 781, B Westpreuss. 7714 ba Augsburg 2 M. 4 56 22 6 Fr. Ben. m. R909 % G Napoleons 5 12 B 
do. III. Emission 41 — 44| 97 8 do 86 bz Leipzig 8 Tage |4 - - ohne R.|99%, G Louisd’or 111% G 
achen-Mastricht 41 66 0 Oesterr. Franz. 3 245 bz do neue 85 ½ bz do. 2 Mon. 4 Oest. öst. W. 96 ¾ G Sovereign 6 23½ ba 
achen-Mastricht II. 5 68 ba Rheinische 4 | 9114 B Kur- u. N. Rentbr.ſ4 92½ ba Frankf. a. M. 2 M. 3 Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 91, G 
ergisch-Märk. conv. |44| 98 bz do. v. St. gar.|34| 85 B Pommer. Rentbr. 92½ 8 Petersburg 3 W. 5 Russ. Bankn. 75 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 462% ba 
do. do. II. 41 97% B do. 1858. 60. 4495 bz Posensche - 89%, G do. J Mon./5 Dollors 1 12%, ba |Friedrichsd. |113?, G 
do, do, III. 31 79%, bz do. 1862. 41 95 bz Preuss. N 921, bz Warschau8 Tage|6 Imperialien 5 17 6 Silber | 29 29 G 
do. do. III. B. 31 79%, bz do. v. St. gar. 4 98 B Westf.-Rh. — 496 bz Bremen 8 Tage 4 Dukaten 36 60 | 5 


N Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Beer mit Herrn Leop. Riegel 
Gollnow Berlin). — Frl. Hulda Horn mit Herrn 

Theodor Lange (Badreſch— Stettin). — Frl. Auguſte 
Schultz mit Herrn Eruſt Hamann (Stettin). — Frl. 
Friedchen Buuck mit Herrn Jakob Ramm (Barth). — 
85 rl. Adolphine Wrampe mit Herrn Aug. Thürck (El⸗ 


ena — Görmin). ie Verkaufs Bedingungen und der Situationsplan] zur Aufnahme zu bringen. . 
Geste, 5 u 15 104 3] . aer dab in 5 Bormittagsfuden von 9121 5 in Kleinsorge. W. Hanek, bee des Violinspiels, 
n: Frau Wittwe Benide ] (Croſſen). iſtrats⸗Regiſtratur i ei 1 7 = 33 Ye g 
and Venſul Ghriſt Frichr. Lubch (Stettin). der durgthrate Regiſtrotur im Ralbhaacſee Aekchen wer Höhere Töchterſchule, unter gütiger Mitwirkung 


— 


— Sen Wittwe Salin geb. Moritz [78 J.] (Stettin). 
Tonmſeape. S. F died l 3.] (Otettin). — 
5 miſſtonair Emil Delmas (Stetlin). — Frau Ang. 
mitel geb. Beder 30 J.] (Stettin). — Hr. Pantoffel- 


@ortfried Ludwig Mattbias (837, J.] 
"SE. Roufsauffeher der Step E. Fei 


(Stargard). — Hr. Koale t.-P.-E. 
Wilh. Fültz (65 J.] (Stargard). — Frl. Sophia Ramm 
59 J.] (Stralſund). — Sohn Paul [20 T.] des Hrn. 


Emil Fiſcher (Barth). — Sohn Wilhelm 1¼ J.] des den 3. April 1866, Mittags 12 Uhr. Gesenlus. 2. Sonate/von Mozart, vorgetragen von y. 
Hrn. Louis Ben (Stralſund). — Herr Lehrer Wilhelm] Ueber das Vermögen des Diateriahvanrenkäudfers Gott: Schulanzeige. 


Prochnow (Friedeberg N.⸗M.). — Frau Wittwe J. S. 

Miedbrodt geb. Haefke [84 J.] (Barth). — Sohn des 
Hrn. W. Gerber [14 T.] (Stralſund). 

.... Eee Fe 


Polizei⸗Berieht. 
Gefunden: Am 24. v. M. auf der Silberwieſe 2 
weiße Kinderpichel. Am 21. v. M. in der gr. Domſtraße 
- Hub mit Gummizug. Am 26. v. M. in der Nenſtadt 
goldener Trauting. 
2 Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
2 M. 1 weißleinenes Taſchentuch, gothiſch geſtickt 
B. 20. 


Bekanntmachung, 


wegen Sperrung der Oberwiekſtraße. 

Behufs Legung der Röhren für die Waſſerleitun ift die 
Oberwiek traße von der Mühlenbergſtraße bis 
Oberwiek Nr. 68 vom 5. bis 7. d. Mis. fir 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

Stettin, den 4. April 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion 
V. Warnstedt. 
Bekanntmachung. 

„Die hieſige Stabtwachtmeifter- und zweite Exekutorſtelle 
iſt anderweitig zu beſetzen. 

Das Einkommen beträgt incl. der Exekutionsgebühren 
monatlich 17 bis 20 Thlr., eine Caution von 50 Thlr. 

unbedingtes Erforderniß. g 
Meivilderſorgungsberechtigte Militairperſonen werden zur 

eldung aufgefordert. 

Grabow a. O., den 31. März 1866. 


. Der Magiſtrat. 


Verkauf von fünf Parzellen des Gutes 
Petrihoff. 


N an Montag, den 30. April dieſes Jahres, Vormittags 

Ratz Uhr, ſollen im Magiſtratsſitzungs⸗Saale des hieſigen 
aͤthhauſes die 5 Parzellen Nr. 65, 66, 67, 71 und 72 
es Gutes Petrihoff öffentlich an den Meiſtbietenden 
erkauft werden. 

dan dieſem Termine wird mit dem Bemerken eingeladen, 

tab die Verkaufs Bedingungen und der Situationsplan 


glich in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr, in] an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsauwalte Pfoten: | "PEN x Haupt le ung der 
der 5 ; ö g 8 ee d Juflizrä weilen und den Tag feiner Ankunft vorher noch bekannt pi 8 
in Mogitsat-egiieatur im Rathhauſe, eingeſehen wer⸗ 5 REITS RR ne es machen wird. — Bemerkt muß noch werden, daß de at die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
Stettin, den 9. März 1866. EEE EEE EBERLE en De — — das ganze Loos in einer Nr. für 60 Thlr. 
Die Oekonomie⸗Deputation. Höhere Töchterſchule, Unterkhanen- Verband nicht nötbig if, und daß jene Gier, TEEN 8 * 
Roßmarktſtr. Nr. 8 bei 11 Fe 1 55 * N bergen bei guter Lage, Viertel⸗Loos 16 1 
x teile, Nr. 8. ei Klima wie i rthe⸗ erbruch, „ 5 4 * . 5 
Bekanntmachung. Das Sommerſemeſter beginnt am 10. April. Zur eee ee ter ee und geſichertem Achtel „ 783 \ 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß vom] Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich bis dahin in den] Abſatz, ausreichenden Arbeitskräften und lebendi Ver⸗ 10 - * 4 = 
* April er. ab auf der Station Dzieſchowitz Privat-] Vormittagsſtunden bereit. Dr. Draeger. kehr, ſich vorzüglich zur Anſtedelun für deutſche Acker⸗ 12 5 5 . 45 
epeſchen in Gemäßheit der Telegraphen Ordnung vom ö wirthe eignen. Der Preis wird ſich, je nach Lage, Be⸗ » Y D . 4 
Schul⸗Anzeige. eit und Holzbeſtänden, auf 5 bis 12 Thlr. Preuß. 7 a 


Hannar 1866 zur Beförderung angenommen werden. 
tan, den 27. März 1869 


Önigliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Verkauf einer Parzelle des Gutes 


Petrihoff. 

Am Montag, den 30. April dieſes Jahres, Vormittags 
11% Uhr, ſoll im Magiſtratsſitzungs Saale des hieſigen 
Rathhauſes die Parzelle Nr. 73 des Gutes Petrihoff öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zu dieſem Termine wird mit dem Bemerken eingeladen, 


den können. 5 
Stettin, den 12. März 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht; Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen, 


fried Seefeldt, in Firma G. Seefeldt, zu Stettin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Sahlımnge Einsehen auf den 24. März 1866 feſtgeſetzt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchulduers werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. April 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 14. Mai 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit deuſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 14. Mai 1866 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 29. Mai 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 


Der neue Curſus beginnt am 9. April er. Gefällige 
Anmeldungen erbitte ich Gießereiſtr. 4, in der Nähe des 


Chauſſeehauſes. 
Grabow. Leontine Hilliger. 


Friedrich: Wilhelms: Schule. 
Die Prüfungen zur Aufnahme neuer Schüler werden 
fein: Freitag den 6., und Sonnabend den 7. April, 
jedesmal Morgens 9 Uhr im Confereuzzimmer, am Freitag 
für Schüler unter 12 Jahren, am Sonnabend für ältere. 
Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Montag, 
den 9. April, Morgens 9 Uhr, in das Lokal der Voyſchule 


große Wollweberſtraße Nr. 55. 
Das neue Semeſter beginnt Dienſtag, den 10. April, 
um 9 Uhr. Zur Annahme von Anmeldungen bin ich in 
den Morgenſtunden von 10 bis 12 Uhr in meiner Woh- 


nung, gr. Wollweberſtr. Nr. 19, bereit. u 5 
ons 


Die neu aufgenommenen Schülerinnen werben 


tag, den 9. April, um 9 Uhr im Schnllokale geprüft. 


Der Sommerkurſus meiner höheren Kuabeuſchule 
zur Vorbereitung für Tertia beginnt am 10. April c., 
und können wiederum einige Knaben von 6—14 Jahren 
aufgenommen werden. 

Anmeldungen werden gr. Domſtraße Nr. 19, 1 Tr. h. 


erbeten. 
Metzmacher. 


Stadtſchule in Grabow. 


Die ſchulpflichtigen Kinder werden am Montag, den 
9. April c., Morgens 8 Uhr in die hieſige Stadt⸗ 


ſchule aufgenommen. 
Baars. 


Der neue Curſus in dem mit der Eliſabethſchule ver⸗ 
bundenen Seminar ſür Lehrerinnen beginnt am 9. April. 
Nähere Auskunft ertheilt 

O. Bisechofl', 


Rektor der Eliſabethſchule. 
Unſere Schule befindet ſich 
Louiſenſtraße Nr. 12, 
und nehmen Anmeldungen bis zum 10. d. Mts entgegen 
Geſchwiſter Krüger. 


Städtiſche pöpere l 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht am Sonn⸗ 
abend, den 7. April, um 9 Uhr im Schulhauſe. Von 
denen, die alsdann nicht erſcheinen, werde ich annehmen, 


daß ihre Aumeldung zurückgezogen iſt. Glagau. 
Schulanzeige. 
Das Sommer Semeſter meiner Schule beginnt am 
12. April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 


im Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormit — 
12 Uhr bereit. W. Kröger. 


Der mit dem Parzelliren, ſowie auch mit dem Ganz⸗ 
verkauf größerer Gutscomplexe in der Bugebene, der 
fruchtbarſten und verkehrsreichſten Gegend Lithauens, be- 
traute Privatmann zeigt denen, welche bereits mit ihm 
in Verbindung ſtehen, wie auch denen, die Behufs An ⸗ 
ſiedluug und Ankaufs auf jenen Gütern mit ihm in Ver⸗ 
bindung treten wollen, hiermit ergebenſt an, daß er zur 
näheren Beſprechung und Abmachung u 00 des Termins 
der Abreiſe zur Beſichtigung der Liegenheiten, gegen Ende 
April in Stettin, Bode's „Hotel zum Fürſten Blücher 


et i 
Cour, bei baarer Zahlun 0 
— Beſonders vorkheilhaft dürfte der Ankauf ſein, 
bedeutendere Anzahlen von Käufern zur Erwerbung grö- 
ßerer Komplexe fich vereinen, 


pro Magdeb. Morgen ſtellen. 


5 lles auf” gedruckten U feen 
EBlsfee. I, in Süden, 


des Harfenvirtuosen Herrn 


und 


= 2 1 — 
Dawn m zu 


Schülern. 


von F. Pönitz. 


S. Bach, vorgetragen 
Schülern. 


du Nord) zu haben. 


Dounerstag, den 5. April, 
Abends 7 Uhr, 


im Casino- 


CONCERT 


des Fräulein Helene Dannien, 


aus der Königl. Oper zn Berlin, 
des Pianisten Herrn A. Kempny 
iner chü r. 

ER 


1. Duett von J. Pleyel, vorgetragen von den 


Wissmann u. Herrn A. Rem . 
3. Divertissement für die Bedal-Harter com. 
ponirt und vorgetragen v. F. Pöünitz, 
Solo- Harfenist der Königl. Oper in Berlin. 
4. Adelaide von L. v. Beethoven, gesungen 
von Frl. Helene Dannien. 


. Andante Maestoso v. L Spohr, (in Quar- 
tettform) vorgetragen von den Schülern. 
6. Grande Fantasie con Variation von Pa- 
rish Alvars, für die Harfe, vorgetragen 


7. Concert A-moll für die Violine, von P, 
g ‚Bade: vorgetragen von W. Hanck, 
‘Meditation und Präludium mit Harfe von 


Billets & 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
Handlungen von E. Simon, Königstr. 3, 
und Dannenberg & Dühr (Hotel 


Kassenpreis 1 Thaler. 


Saale: 


Franz Pönitz 


von sümmtliehen 


Bürger⸗Verein. 
Dionnerſtag, den 5. April 1866, Abends 8 Uhr: Ver⸗ 


ſammlung im kleinen Schützenha 


usſaale. 


Tagesordnung: 


1. Kommiſſionsberichte. 


2. Antwortſchreiben des Magiſtrats wegen Aufnabule 


der Urwählerliſten. 


Auction. 


Am 6. April, Vormittags 9½ 


Ubr, ſollen Papeuſtr 18 


Fenſter, Thüren, Oefen, Dachſteine tauſendweis, in Auktion 


verkauft werden. 


Lotterie⸗Looſe 


zur bevorſtehenden 


* 


Klaſſe 


vierten 


Zauber⸗Photographieen, 


u 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme find billig 
Sopha, zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 3. — Alte 


Sqpba werden in Zahlung angenommen.“ 


ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzustellen, Imit. Halb-Havanna-Cigarren 


empfehlen en gros et en detail in Couverts 


eine zweite Sorte a 5 Sgr, ferner als neue Photograppien mit Denkſprüchen und 
Vexirſchrift a 2½ Sgr. 4 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Neuer Berliner 


Geſundheits⸗Liqueur 


vo n 


Emil Trotz, 


Königlich preußiſchem und Kaiſerl. ruſſiſchem Apotheker erſter Klaſſe. 
Bereitet aus friſchen Gebirgskräutern in der Königl. pr. conceſſionirten Berliner Liqueur-Fabrik von 
0. Meinhard. Ä 
Im General⸗Depot von E. V. Walkowski in Berlin. 
208, Friedrichsſtraße 208. ; 
Preis a Fl. 10 Sgr. Preis à Fl. 10 Sgr. 


wiſſen als ein Hausmittel erſten Ranges empfohlen werden. 


ö blätter, 2. Jahrg. No. 9, vom 2. März 1865) bekannt gemacht wurde. 
Si Zu beziehen durch die Niederlage von: 
Otto Leuen in Stettin, Heumarktſtraße Nr. 1. 


Kg A N En WEN 
bewirkte Longshawls. 
zu 10, 11, 13, 14, 16, 18, 25 Thlr., die reell das Doppelte koſten. 

Wollene Shawltücher, 
in neueſtem Geſchmack, 3%, A, 5, 6, 1 File. 
Kiaschemir- Tücher, 
in eleganten Garnirungen, 3, 3%, 4, 5 Thlr. 
Bedouinen, Räder und Jaquettes, 
nach neueſter Fagon, 3, 4, 5, 6—15 Thlr. 
Paietotis u. Faltenrondle aun, 
N in ſchweren Seidenſtoffen, 5, 6, 7, 8 — 20 Thlr. 


Für Kinder: 
Bedouinen, Talmas und Jaquettes. 


Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Zu Gartenanlagen 
weiſt 


Zierſträucher, 


. 


5 M. 


Die Pommerſche Obſtbaum⸗ und 
Gehölzſchule 
zu Radekow bei Tantow empfiehlt an Trauerbäumen 
in ſchönen Exemplaren: Caraganen, Kirſchen, Weisdorn, 
Goldregen, Buchen, Eſchen und Goldeſchen, Pappeln, 
Birnen, Pflaumen, Eichen, Roſen, Weiden in 3 Sorten, 
Ebereſchen, Linden, klein⸗ und großblättrige Rüſtern. 
Auch iſt noch eine Menge hochſtämmiger weiß⸗ und 
rothgefüllter Dorn abzulaſſen. 


Die Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz⸗ 


ſchule zu Radekow bei Tantow 
empftehlt: 


für einen Schlächter oder 


zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
kaufen Louiſeuſtraße 12 bei Schnalle, Tiſchlermſtr. 


garten Nr. 72, ſehr paſſend für einen Bäcker. 


5 veredelte Roſen rem. in den jhönften Sorten R 7 
au Gruppen 12 Stüd Toi. R f . S kal 
A zone Rüdersdorfer Steinkalk 
Schattenkirſchen 12 2 vom Dominium Fürſtenflagge, jederzeit ganz ſriſch ge- 
Gefülltblühende Kirſchen * * 12 2 fbrannt, in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 
Weiß und rothgefüllter Dorn, 12 Stück 2 Thlr. 12 Sgr. Rudolf Krohn, 
Zierſträucher, k nach Gute zu 13, 10, 7 und 5 Thlr. Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 
e f 7 Verſchiedene Fenſter, darunter zwei große gut erhaltene 
Wilder Wein Schlingpf aan — Tblr. 12 Sgr Stuben⸗ nebſt Doppelfenfter find bill. zu verkaufen. Roß⸗ 
Shtingeofen me ern , 1 1 A <> >, 00 0 
Clematis niticelle: - - 12 — 24 = a 
gn e 2. Feuerſichere Dachpappe, 
Wein (Isabella), ſchön und Steinkohlentheer, Nägel, Asphalt, empfiehlt, und über- 
ausdauernd 12 1 15 nimmt das Eindecken und . die Fabrik 
ck lanzen: 
N Schroeder & Schmerbauch. 


u 6 Photographieen a 10 Sgr., 


Der neue Berliner Gaſundheits⸗Liqueur, ein durchweg ſolides Getränk, kann mit gutem Ge⸗ 
0 e Im Wege der chemiſchen Analyſe zu Berlin, 


beitens der Herren Doctoren Hager und Jacobſen, ift unumſtößlich feſtgeſtellt worden, daß dieſer wohl⸗ 
thuende Liqueur nur geſundheits förderliche, nicht geſundheitsſchädliche Subſtanzen enthält, wie dies 
beim Daubitzſchnaps der Fall iſt und von der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungskommiſſion (ſiehe Induſtrie⸗ 


als: Goldregen, Götterbaum u. a., nach der Gärtner 
&ersonde in der Baumſchule vor dem Berliner Thore. 


Eine Büdnerwohnung in der Umgegend von Stettin, 
Stellmacher . iſt fofory 
1 neuer mahagoni Sophatiſch iſt ganz billig zu ver⸗ 


Ein kleiner Handwagen iſt billig zu verkaufen Roſen⸗ 


in anerkannt feiner Qualität, L. 
pr. Milie 15 Thlr., 25 Stück 
117 Sgr., 1 Stück 6 Pf. 


Reine Havanna- u. Jara-Cuba- 

| Cigarren, 

pr. Mille 20 Thir., 25 Stück 15 Sgr. 
Ambalema-Ausschuss- 


Cigarren, 
pr. Mille 8— 10 Thir. 


Adolph Zesch & Co., 
untere Schulzenſtr. 24. 

I Eine vollſtängige Einrichtung zur Photographie ſoll billig 
verkauft werden. Wo? erfährt man gr. Laſtadie 16, 2 Tr. 

2 Knaben finden bei einer Beamten⸗Familie neben dem 
eigenen Sohne, welcher die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule ber 
ſucht, freundl. u. bill. Penſion. Näh. Eliſabethſtr. 6a, 3 T. l. 
Eine geübte Putzmacherin empfiehlt ſich den geehrten 
Herrſchaften in u. außer dem Haufe Wilhelmſtr. 9, 4 Tr. l. 


rinolinen iet, Kl 
Schilder, 


Schaufenſter, Rouleaux, Fahnen ꝛc. 

von den einfachſten bis zu den ele⸗ 

ganteſten, in jeder Malerei und Schrift, werden nach wie vor 

neben meinem Photographiſchen Geſchäft zu billigen Preiſen 

angefertigt, auch alte Oelgemälde wie neu aufgearbeitet. 
Diomistus Jas oby, Maler und Photograph, 

gr. Wollweberſtraße 13, d. Kön. Polizei⸗Direkt. gegenüber. 


F. Hniek's 
Damen ſchuh⸗Fabrik, 
befindet ſich jetzt 
obere Schulzenstr. 40, 
PR ee Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe 
1 d glelchteitig empfehle ich mein vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager von Damenſchuhen und Stiefeln. 


5 Ich wohne jetzt 
gr. Wollweberſtraße Nr. 47. 
Dr. Löwer. 


Geſehäfts⸗Verlegung. 

Die Tiſchlerei und Blaſe— 
balg-Fabrik von C. Bähr- 
amnmmama befindet ſich vom 
1. April c. gr. Wollweberſtr. 
Nr. 2, was ich hiermit meinen 
werthen Kunden anzeige. 

C. Bührmann. 


Comtoir und Wohnung 


von 


S. Moses 
Frauenſtraße Nr. 46. 


Das Bank: u. Wechſel⸗Comptoir 
von A. Cronheim 
iſt jetzt Heumarkt 1, Ecke der Neifſchlägerſtraße. 
Comptoir 
von Gebr. Telschou 
Louiſenſtraße Nr. 12. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt große Wollweber⸗ 
ſtraße 53, 1 Tr., (Vis-à-vis der Königl. Kommandantur. 
Wranz Poeppel jun., 
approb. Thierarzt I. Klaſſe. 


Comptoir und Wohnung 


von 


Wilhelm Starck 
Kloſterſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Ostender Keller 


empfiehlt täglich fr. Maitrank. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Hotel garni von U. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


* 7 „ 2 
Devantier's Etablissement. 
In meinem nenen Lokale, dicht neben dem bisherigen 

(Stadtſeite.) 
Concert der Hauskapelle 
und Auftreten des Geſangs⸗Kemikers Herrn 
Albert Müller. 
Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 5. April 1866. 
Zum zweiten Male: 


Ein Haberfeldtreiben. 


Volksſchauſpiel (Preisſtück) in 5 Akten von A. Müller. 


Stadt-Theater in Stettin. 


Freitag, den 6. April 1866: 
Erſtes Auftreten der Frau Illenberger 
von der deutſchen Oper in Amſterdam. 


Zum Benefi für Hrn. Illenberger: 
Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
Recha: Frau Illenberger. 


Vermiethungen. 
Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ac. offerire 
ich meinen bewachten, au der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi- 


Anfang 8 Uhr. 


ſen u. Böden bei billiger Miethe. 


Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


„Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaſtl. Wohnung von 50 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erſr. 1 Tr. r. 


Gr. Wollweberſtraße 43 
iſt Umſtändehalber eine Wohnung von 3 Stuben, Kam 
mer, Küche und Zubehör ſogl. zu verm. 


Ein Laden, ſowie eine Wohnung ſind zum 1. Juli oder 


Oktober zu vermiethen. 
Aſchgeberſtraße Nr. 6. 


Näheres bei I. Fisches, 


Fe Nofengarten Mr, 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 


leitung zu vermiethen. 


Sbere Schulzenfſraße 11 —45, 3 Tr., ift eine Feine 
Wohnung, 2 Stuben, Entree u. Küche, gleich zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Wirth. 


„PPP RE ee A 

Zum 1. Juni er. iſt ein Quartier, beſtehend aus 2 
Vorderſtuben, Kab.inet, 1 Hinterſtube, heller Küche und 
ſonſtigem Zubehör, für eine monatl. Miethe von 10 Thlr. 
zu beziehen, Roſengarten Nr. 70, 3 Tr. Näheres part. 


Schußſtraße Nr. 18, 3 Tr., ſind 1 auch 2 Stuben mit 


Möbel ſogl. zu verm. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
it eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 


1. Juni oder Juli zu verm. 


Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Einen Lehrling für die Gärtnerei fuchen 
Gebrüder Stertzing, 
Gartenſtraße 2 u. kl. Domſtraße 21. 


Ein anſt. Mädchen von außerhalb, die drei Jahre bei 
einer adligen Herrſchaft gedient und die beſten Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht eine Stelle als Hausmädchen; tüch 


tige Mädchen nach dem Lande werden verlangt. 
bei der Miethsfrau Meyer, Breiteſtraße 10, 


Ein Knabe, welcher die Klempnerei erlernen will, kann 


ſich melden bei G. Schultz, kl. Oderſtraße 14. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 


nach 2 
3 % Nm., III. Zug 6 Nm. 


Abgang: 
hen I. Zug 6 50 fr., II. Zug 12 Nm., Kourierzug 
Y 


nach Köslin I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 1122 Vm. 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 


Naugard) 10% Bm., nach 


Kreuz und Köslin⸗Kolberg 


II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 517 Nm. 


nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 Bm., gemiſchter Zug 


215 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 755 Nm. 
nach Stargard Lokalzug 10“ Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach a Bahn, Swinemünde, Cammin und 


Treptow a. R 


8 Ankunft: 
von Berlin I. Zug 95° Bar, Kourierzug 112 Bm., II. Zug 


450 Nm., III. Zug 102 Nm. 


9 


Näheres 


Lipuſter, 2— jährig, verpflanzt 1000 Stück 4 Thlr. 
Weißdorn, 2jährig, verpflanzt. 1000 5 
Rüſtern, 2jährig, verpflanzt: 1000 9 
Erdbeergflanzen in beſten Sorten billigſt. 


Mauerſteine, ſewohl gewöhnliche, als auch Blend⸗ 


ſteine liefert hier und benachbarten 
Oriſchaſten preiswerth. Julius Saalfeld, 


Louiſenſtraße 20. 
Neue Pianino’s 


find unter fünfjähriger Garantie billig zu verkaufen, und 
ein noch gut erhaltenes Pianino iſt für 110 Thlr. zu 
verkaufen. - Huet, Schuhſtraße 4. 
Von Montag, den 9. d. M., werde ich 
im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 


von Pafewalt Lokalzug 849 Bm., II. Zug von Pafewalf 
(Stralfund) 93% Bm., III. Zug 33° Nm. 

von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. Zug 1154 Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 

von Stargard Lokalzug 6° fr. 


Poſten: 


gang. 
Pommerensdorf 4 fr. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 530 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Vm. u. 6 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 555 Nm, 
Botenpoſt nach Grünhof 5 * Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 

Ankunft: 


U. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 


der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Königs-Saal. 
Heute Mittwoch: 
Conzert und Tanz. 


Wall-Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


Sahnenkäse, 


8 Stück 4 und 5 Sgr., 
Limburger Küſe, gans ess, 


empfehlen Gehrüder Krappe, 
Frauenſtraße Nr. 48. 


Kariolpoſt ng 


Eine große Au⸗ wahl Sopha’s ſtehen billig zum 
Verkauf Schulftroge Nr. 2, hinten parterre. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum Verkauf au dem 4 


platz Galgwieſe 30. Heute Donnerſtag, zum erſten Male: Kariol Grit 540 1155 8m 
dem Verkauf meiner geräucherten Fleiſch⸗ Verkauf von Torf T Der Trich 5 rielbeß den en en ee a 
waaren anfangen, nn = pe a 2 a 19 5 5 15 r 17 8 ange vom f aus Onaken 2 u 
nn; r. 2. Je 7% Sor. Es bleibt Fried otenpoſt von Neu⸗Torney 5 16 fr., f. u. 5 Nil 
einem hochgeehrten Publikum Stettins ganz | 7%; dan 05 eden. > e 11 2 Um . 720 Ab. 
8 . Den Bartenbinee Weil nnageres bie Bet Sen de un, | Beh a enen k Ba u. 30 Bam. 


ergebenſt anzeige. 
Wilhelm Brendel aus Cöslin. 


s Richter, 


Botenpoſt von Grünhof 5 2 Nm. 
mechauiſcher Künſtler aus Berlin. poft 


W. Kindermann, Silberwieſe. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm. 


Comtoir: Kloſterſtraße ö. 


— 
* 


